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Eıne Dillinger Dıskussion das Mefsopfer
Von Wılhelm Imkamp

Der Opftercharakter der Eucharıistie bıldet eiıne tortdauernde Schwierigkeit 1mM
ökumenischen Dialog‘. Die Ablehnung der Mef{fsopterlehre durch die Retor-
matoren:  2 eiınerseıts un ıhre dogmatische Festschreibung durch das Konzıil
VO TIrient? andererseıts haben verschiedene theologische TIradıtionen ausgebil-
det“, dıe, Wenn S1e 1n ıhrem historisch gewachsenen Selbstverständnis gC-
LLOINIMNEN werden, ohl auch heute och aum überbrückbar erscheinen?.

Mochte dıe Eıinteilung des klassıschen Schultraktates „de Eucharistia“

Lehmann, K7 Chlınk, E’ Das Opfter Jesu Christi un: seıne Gegenwart 1ın der Kırche
Klärungen Aur Opfercharakter des Herrenmahles, Dialog der Kırchen Bd 37 Freiburg
Halmer, M., Die Mefopfterlehre der vortridentinischen Theologen (1520—-1562). FEın Be1i-
LTrag ZUTF Geschichte des wıssenschaftftlichen Kampfes die deutsche Reformation, Exc
Dıss Freiburg (Schweıiz) ); O37 8 un: 18/7/-212, 2° (1944) 31—-50, Jer‘
63—78 Clark, . Eucharistic Sacrıtice an the Reformation, London 1960; d Themata selecta
de sacrıf1cı0 eucharıstıco, Rom 1964/65, 833—98; Averbeck, W! Der Opftercharakter des
Abendmahls 1n der LIEGUGSTIECN evangelischen Theologie, Konfessionskundliche und kontrovers-
theologische Studıen XAIX, Paderborn 1966, 9—47; Ligıer, L E SacramentO dell‘eucaristıa,
Rom PFl 320—322; Hauschıild, D: Lutherische Abendmahlslehre ach der Confessio
Augustana, 1n Lehmann, Schliınk, Das Opfter Jesu Christi, E  n Iserloh, z Die en!
mahlslehre der Contessio Augustana als Anfrage die Kontessionen 1M Jahrhundert und
heute, ıbd 119
Conc. tre., SCS5S5 XXIIL, CaD 1—2, 2-1 Alberigo, ]7 Concılorum oecumen1corum
decreta, Bologna 1973, /32-—736; Junglas, P y Dıie Lehre des Konzıils VO Irıent ber das
Meßopfer, 1N: (1925) 193—212; Godefroy, L) Eucharistie d’apres le concıle de Trent,
1: "IhC 5’ 1924,e GClark, P De sacrıfic10, 9—1 Lıigıier, I"1 I] SaCramentTO,
5323217276 Pratzner, F, Messe und Kreuzesopfer. Die Kriıse der sakramentalen Idee be] Luther
un! 1n der mıittelalterlichen Scholastık, Wıener Beıträge ZUr Theologie XAXIX, Wıen 1970,
2/-52; Schneider, Opfer Jesu Christ]ı un: der Kirche Zum Verständnis der Aussagen des
Konzıls VO Trıient, 1N: Lehmann, chlınk, Das Opfter Jesu Chrıistı, 176—-195
Miıchel, A’ Messe V, DTIRC I: 1928, 3—13 Lepi M, L’idee du sacrıtice de Ia Messe
d’apres les theologiens depuis l’origine Jusqu’ä 1105 Jours, Parıs 19726; Bäuerle, M.;, Doetrina
speculatıva theologorum recentiorum de Sal  IO Mıssae sacrıf1c10, 1: Estudis Francıscans
44 (1932) 321—-338; Hocedez, E, Hıstoire de la theologie NX sıede, Bd ILL, Brüssel-Parıs
1947, 280—301; L aıs. H7 Gedanken den Mefsopfertheorien, 1N: Auer, J’ Volk, H) Theologie
1ın Geschichte un: Gegenwart. 1937 6/-88, 68 Anm. Lıteraturangaben.
Gherardıni, B 9 Eucarıstıa ed ecumen1smo, In: Piolanti, A’ miıstero eucarıst1co, Chittä del
Vatıcano 632-661, bes 643-—649; Gonzälez Montes, A7 mister10 de la Eucarıstıa e]
dialogo teolög1ico actual, In: XXSiglos (1994), 9427 o 9 bes 94—96



ıne Dillinger Diskussion das MefSopfter
auch durchaus varı1eren®, der Abschnitt „de sacrıticıo“ ahm immer eiınen
Hauptplatz eın un gehörte den Charakteristika des TIraktates’.

Mıt dem Aufkommen dogmengeschichtlicher Fragestellung un Methoden®
LKAE > 5048 die Diskussion das Mefopfter iın eıne CUE€ Phase Gerade iın
Deutschland entwickelte sıch eıne dogmengeschichtliche Kontroverse ber das
heilige Mef(fsopfter, die 1mM tolgenden dargestellt werden soll

Im 19 Jahrhundert WAar 65 1MmM deutschen Sprachraum VOT allem der Augsbur-
gCI Diözesanpriester Valentin Thalhoter Pn SCWESCIL, der dem
Einflufß Möhlers se1ın iımmerwährendes hımmlisches Opfer Christiı als letzte
un wesentliche Begründung des realen Opfercharakters der heiligen Messe
gesehen hat10 Eın systematischer Vergleich der Thalhoferschen Theorien mıt
den nachtridentinischen Opftertheorien, durchgeführt VO dem Augsburger
Dıiözesanpriester Johann Nepomuk Diepolder*' seıiner Würzburger Disser-
tatıon, zeıgt deutlich die Vorzüge der NECUCICI, wenıger bruden Theoriel? Auf
ıhn als einz1ıgen beruft sıch ann auch Herman Schell bel seiıner Darstellung der
heilıgen Eucharistie als des Sakramentes des Opfers Christi?®.

Franzelın, B., Tractatus de Eucharistiae SacramentfO eit sacrıfic10, Rom 4B „Irac-
tat10n1s partıt1o doectrina Concılıu TIrıdentinı repetenda“. Doronzo, D Tractatus dogmatı-
C1US de eucharıstıa, Tom. De Sacramen(tO, Milwaukee 194/, 32-—33; Garrıgou-Lagrange,
De eucharistia, Turin-Parıs 1948, 17-—20; Pıolantıi, 11 miıstero euCcarıst1co, 1A14

Brinktrine, Au Dıie Lehre VO den heilıgen Sakramenten der katholischen Kirche, 17
Paderborn 1961, 329—379; {d: Der Meßopferbegriff ın den ersten WEe1 Jahrhunderten. FKıne
bıblisch-patristische Studie, Freiburg 1918; Pesch, Praelectiones dogmaticae, TLTom VI,
Freiburg 393—452; Diekamp, Fı Jüssen, M Katholische Dogmatik ach den Grundsät-
Z des heiligen Thomas, 3 München 11-12 18/7/-224; Doronzo, E7 Iractatus dog-
mMatıcus de eucharistia Tom. I1 De sacrıfic10, Mılwaukee 1947; Fılograssı, J7 De Ssanctıssıma
euchariıstia quaestiones dogmatıcae selectae, Rom:!' 1965, 285—421; Ligıer, I8 SacCcramen(TtO,
305—404; Piolanti, mistero eucarıst1ico, 375556
Imkamp, W’ Die katholische Theologie ın Bayern VO der Jahrhundertwende bıs zum: Ende
des zweıten Weltkrieges, 11 HBayKG IM- 539—650, Jler‘ D/ /5
Dürig, W) Valentin Thalhoter —_891), 1 "LIhD {I11 106—-124

10 Thalhoter, N Die Opfterlehre des Hebräerbrietes un! dıe katholische Lehre VO heiligen
Me{fSopfer, Dıllıngen 1855; id., Das Opter des Alten und Neuen Bundes mıiıt besonderer ück-
sıcht aut den Hebräerbriet un! die katholische MefSopfterlehre, exegetisch dogmatisch gewur-
digt, Regensburg 18/0; Vgl Lepın, L’idee, 5/5—-5/6; Auer;\]:; Ratzınger, | 7 Kleine katholische
Dogmatık, VI Auer J? Das Mysteriıum der Eucharistıie, Regensburg P

11 Funk, J, Das Knabenseminar St Joseph ın Dıllıngen. Jubiläums-Festschrift, Dillingen
19142. 150 Nr. als Ptarrer VO Mıiıneralwells der 107ese Dallas (Texas).
Diepolder, N’ Das Wesen des eucharıstischen Opfters und die vorzüglichsten katholischen
Theologen der reı etzten Jahrhunderte. FEıne historisch-dogmatische Untersuchung, Augs-
burg 1877 Dıie Arbeıit 1st Thalhoter gewıdmet un bietet eiınen vorzüglichen Überblick ber
dıe wichtigsten nachtridentinischen MefSopfertheorien.

1:3 Schell, H’ Katholische Dogmatik, IL, Paderborn 1893 2,; B S D un! 5485—554, 1er 553



Wilhelm Imkamp
Das Me(ßopfter un seıne Geschichte aber sollte eın Augsburger bzw. Dıiıllın-

SCI 'Thema bleiben. Franz Seraph Renz (1884—-1916)**, eın Bruder der berühm-
ten bayerischen Frauenrechtlerin Barbara Klara Renz (1883-1955)?, Sub-
ICSCHS (1891—-1899), schließlich Regens (1901—1903) des bischöflichen Priester-
sem1ınars ın Dillingen'®, bevor autf den Dogmatiklehrstuhl ach unster be-
ruten wurde‘‘, Bischof ermann Dingelstad(1)18 den Besuch der
Renzschen Vorlesungen gerade der Bedenklichkeit seıner Mefsopter-
theologie, die otfensichtlich 1mM Priesterseminar un: Lyceum Dıllıngen nıcht
autf Bedenken gestoßen aICIl, verbieten muf{fßte?!?. Der Fall Renz wurde durch
seıine Versetzung als Moraltheologe ach Breslau 1907 entschärft?®.

Die Mefßopfertheologie WT schon das Thema der Münchner Dissertation
VO Renz 21  DEWESCNHT !: Ihr Ziel W ar C5S, testzustellen, ob „dıe ursprüngliche Kır-
che ein Bewußfßtsein VO  3 jenem Opfter hatte, VO dem das Irıdentinum
spricht  ‘22 Am Ende der Untersuchung steht das Fazıt: „Wır können m1t Recht
behaupten, Grundanschauung WAar VO Anfang diese, da{fß „Christus als reale
Opferspeise und als Opferpriester eım eucharıistischen Gottesdienst wirklich
un: wesenhaft gegenwärtig und thätıg se1l  CC 23 Hıer deutet sıch annn aber auch
schon eıne Tendenz A die Renz in seinem monumentalen Werk knappe

Jahre spater näher durchftführen sollte** Das zweıibändige Werk mıt seınen

eıters Katholischer Literaturkalender, 14 (191 4 > 504—505; Fendt, L‚ In: RG  S 4) 903 o’ 1986
Sıckenberger, 4 Erinnerungen Franz Renz T7 1N: Schlesisches Pastoralblatt 38 (1917) B

15 eıters Katholischer Literaturkalender 14 (1914), 504:; Bos/’s bayerische Biographie, Ergan-
zungsband, Regensburg 1988, 141

16 Funk, 4 Das Knabenseminar, LD Specht, Th., Bıgelmaıir, A‚ Geschichte des bischöflichen
Priesterseminars Dıllingen D! Augsburg 1928, 90
Hegel, .} Geschichte der katholisch-theologischen Fakultät Münster, eıl Münstersche
Beıträge ADbeE Theologie, Heft 3 E} 1’ Münster 1966, 392-—-398; id.; Beziehungen zwıschen der
katholisch-theologischen Fakultät Münster und bayerischen Hochschulen, 1 Bauer, E
Boehm, LA Müller, M, Speculum hıstoriale. Geschichte 1MmM Spiegel VO Geschichtsschreibung
un: Geschichtsdeutung, Freiburg 1965, 728—735, 1er‘ 733

18 Hegel, D 1 (Jatz 1803, 1322134
19 Trıppen, Theologıe und Lehramt 1m Konftlikt. Freiburg 197 1591
20 Kleineidam, E Dıie katholisch-theologische Fakultät der Uniuversıität Breslau 1-1

öln 1961, 96 und 149
Renz, S) Opfercharakter der Eucharistie ach der Lehre der Väter und Kıirchenschrittstel-
ler der ersten reı Jahrhunderte. Eıne dogmengeschichtliche Untersuchung, Paderborn 189Z;
vgl Moll, C: Dıi1e Lehre VO der Eucharistie als Opfer. Eıne dogmengeschichtliche ntersu-
chung VO Neuen Testament bıs Irenäus VO Lyon, Theophaneıa, Beiträge Zzur Religions-
und Kırchengeschichte des Altertums, 2 5 Köln-Bonn 19790 DL O

29 Renz, Opftercharakter,
23 ıbıd 148
24 Renz, S) Dıi1e Geschichte des Meßopferbegriffs der Der Ite Glaube un: die Neuen heo-

rien ber das Wesen des unblutigen Opfers, Bde., Freising1902
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insgesamt ber 1: 300 Seliten sichtet die gESsAMLE TIradıtion un: theologische Spe-
kulatıon ber den Optercharakter der heiligen Messe un 1sSt durchaus VEeI-

gleichbar mı1t dem Werk des tranzösischen Theologen Marcus Lepın
(1870=1952)? un: 1n seiner Vollständigkeit hne Vorgänger  c(2(‚. Das Werk, 1m
Selbstverlag auf eıgene Kosten herausgegeben, fand in der wıssenschaftlichen
Welt gröfßte Anerkennung. Der Würzburger Diözesanprıester und ehemalıge
Dıllınger Kollege VO  ' Renz, der Bamberger Alttestamentler Adolf Johannes“’,
obt CS in der „Theologischen Revue  :z28. Joseph Schnitzer (1859-1939)“; der
ohl bekannteste deutsche Modernist und damals ein Freund VO  — Renz,
bringt eine lange, posıtıve Würdigung in den „Historisch-Polıitischen Blät-
tern  “30. Schnitzers Rezension spiegelt den dogmenhistorischen Optimısmus
dieser e1ıt wieder: angesichts der vielen divergierenden Meßopfertheorien
könne 1L1UT die Geschichte Klarheit liefern, „der bündıge Nachweıs, welches
enn die Lehre der alten Kırche W1€ der großen mıiıttelalterlichen Theologen C

D  se1  “31. Mıt diesem dogmenhistorischen Optimısmus geht eın grundsätz-
lıches Mifßtrauen gegenüber der theologischen Spekulation einher. Die theolo-
yische Spekulatıon das heilige Mefsopfter W ar MmMI1t Andreas de Cuyesta: Vas-
QUCZ, Bellarmın, de Lugo, Bıiılluart VOT allem 1m nıchtdeutschen Sprachraum
sehr intens1v SCWESCH. Renz sıch ‚R0M kritisch damıt auseinander, da{fß
der protestantische Dogmenhistoriker Ferdinand Kattenbusch (1851—1935)*“
1n seıner außerst posıtıven Rezension schreiben ar „ Wenn I11Lall die Namen
der hervorragenden Kritiker der Neuscholastık auf diesem Gebiet ansıeht, be-
merkt MMan, da{fß CS sıch offenbar eıne Reaktion des deutschen Katholizis-
I11US den romanıschen, insonderheit die spanısche Spezialform des letz-

handelt“. Gegen die spekulatıven Versuche der Vergangenheıt
Renz seıne These „Der eucharıistische Gottesdienst 1St seinem Wesen ach eın
Mahl,; welches sakrıtikalen Charakter hat“?* un diıe Konsekration hat „formal

25 Lepın, L’idee, vgl I'rınquet, ],GTables Generales, 1 196/,DD
26 Kattenbusch, F7 Messe dogmengeschichtlıch, 1 IRE ?1903) 664—-697/, 1er‘: 665, vgl

auch 69/
DL Wachter, F, General-Personal-Schematısmus der Erzdiözese Bamberg, Bamberg 1908,

Nr 4898, 239 Kosch, WE Das katholische Deutschland, Augsburg 1933sl
28 hRv 1902 2447246
79 Irıppen, Theologie und Lehramt,; 268—404; Imkamp, Dıie katholische Theologie, 564—56/
30 HPRBI 133 1904 795816
28 ıbıd. 796

Schott, E, RG  CX D 1228
Ar Kattenbusch, F) hLZ AT (1902) 445—451; 1l1er‘ 451

Renz, Dıi1e Geschichte, 2’ 500



Wıilhelm Imkamp
dieselbe sakrıtikale Bedeutung W1e€e die Kommunion“  6X)  s Renz unterscheidet
zwiıischen der objektiven und subjektiven „Vollziehung“ des „Kommunion-
Sakramentes“ und sıcht den subjektiven Sakrıifikalakt iın der Sumption des 7n
bes un Blutes des Herrn un den objektiven 1n der Konsekration*®. Damıt 1St
eıne nıcht unbedeutende Umgewichtung VOITSCHOMMECN, die Kommunıion wiırd
gegenüber der Konsekration stärker hervorgehoben: ABEN objektive Opfter 1st
wesentlich eıne Opferspeise. cC3/ Ja, für Renz 1St auch „die Konsekration 11Ur eın
eıl des eucharistischen Mahles, nämlıch LU das Zubereiten der Opferspei-
sen  «38 Diese, seine Theorie findet Renz 1U überall 1n der Väterzeıt bestätigt.
Dem hat ın Deutschland VOT allem der Bonner Patrologe Gerhard Rauschen
(1854—-1917)”” überzeugend wıdersprochen”®. Durch die Übersetzung dieses
Buches in das Ltalienische (1908) un Französische (1910) wurde auch die
Renzsche Posıtion allgemein bekannt. Die Renzsche Theorie 1St tatsächlich ın
der Gefahr, aUuUs dem heılıgen Meßopfer „L1Ur den verlängerten Schatten des
Kreuzes“ machen un vVErmag darüber hınaus den Eındruck, WCT nıcht
kommuniziert hat, habe auch nıcht Opter teilgenommen, nıcht verhın-
ern Renz verwechselt die Natur des Opfteraktes mıt seinem Zweck der Vere1-
nıgung mıiıt (Sott2

Mıt Renz beginnt 1n der NEeEUErenN deutschen katholischen Theologie die Ten-
enz FA wachsenden Betonung des Mahlcharakters der heiligen Messe?

Wenn der eucharistische Gottesdienst VO seinem Ursprung un Wesen her
vornehmlich ein Mahl ISt, annn ann 065 1n den Anfängen der Kıirche auch kei1-
TEeCN (Opter-)Altar gegeben haben, sondern 1L1UT Mahltische ohne besondere Be-

35 ıbıd 5072
ıbıd 503

E WA Moll; Di1e Lehre VO der Eucharistie,
38 Rauschen, G’ Eucharistie und Bußsakrament 1n den ersten sechs Jahrhunderten der Kırche,

Freiburg
39 Neuss, W, LThK 8’ 656; Furlanı, S, Enc att. 1 E} 1953,; 554; Erharter, H‚ L.I3K 8’

101 DthC, Tables Generales, I1 PO72,e
40 Rauschen, Eucharistie un: Bufßsakrament, 60—71; uch Kramp, J. Di1e Opferanschauungender römiıschen Medßlıiturgie. Lıturgie- un! dogmengeschichtliche Untersuchung, Regensburg

108—109 Anm 2) 167 Anm 17 Brinktrine, Der Meßßopferbegriff; nıcht I11UT 1mM rund-
SaTZ, sondern uch ın zahlreichen patrıstiıschen Detaıils wiırd Renz korrigiert bei: de la Taılle,
M’ Mysterıum tıde1 De august1ssımo cCorporIıs SaNgZU1N1S christiı sacrıficıo SaAaCramentToO,
Parıs 1921 656 (Register).
Vgl Pıolantıi, A.; eucarıstıa, Kom 1041 05 und 107—-108; ders., mistero eucarıst1co,
4720 un AT spekulativen Kritik Renz vgl Pesch, Praelectiones dogmaticae,
398—3 99 und 412413

47 Posıtıve Würdigung der Renzschen Posıtion angesichts der theologischen Entwicklung ach
dem 8 Vatıkanum, 1n DIRG: Tables Generales, 1LL, 1972;s
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deutung. [)as 1sSt die 'These eınes Mitarbeıiters VO Renz, des Dillinger
Subregens Franz Sales Wi;ieland (1872-1957)”, der schon in seıner Promotion
dogmenhistorisch gearbeıtet und dabe1 den Nachweıis geführt hatte, daflß die O1I-

dines iınores VO der Miıtte des Jahrhunderts selbständig klerikale Grade
bezeichnen“*?. Mıt seiner iın Rom während eınes längeren Auftenthaltes 1im
Campo Santo* erarbeıteten Schriuftft „Mensa und Contessi1o0“ legt Wieland nNnu

seıne These VOr  46 Fur ıh hat d1€ Kirche 1n den erstien 7wel Jahrhunderten 1LL1UT

„eın subjektives zeIst1ges Opfter des Lobes“*/ gekannt. In eıner zweıten
Schrift“® diesem 'Thema formuliert annn och deutlicher. rst „BCHC
Ende des Jahrhunderts begann INan aAllmählich die danksagende ergegen-
wärtigung Christı symbolisch als eıne Darbringung dieses Christus als abe
(5Ö1% anzusehen. Aus dem Danksagungsopfer wurde eın DarbringungsopferEine Dillinger Diskussion um das hl. Meßopfer  43  deutung. Das ist genau die These eines Mitarbeiters von Renz, des Dillinger  Subregens Franz Sales Wieland (1872-1957)®, der schon in seiner Promotion  dogmenhistorisch gearbeitet und dabei den Nachweis geführt hatte, daß die or-  dines minores von der Mitte des 3. Jahrhunderts selbständig klerikale Grade  bezeichnen“*. Mit seiner in Rom während eines längeren Aufenthaltes im  Campo Santo* erarbeiteten Schrift „Mensa und Confessio“ legt Wieland nun  seine These vor*®. Für ihn hat die Kirche in den ersten zwei Jahrhunderten nur  „ein subjektives geistiges Opfer des Lobes“* gekannt. In einer zweiten  Schrift*® zu diesem Thema formuliert er dann noch deutlicher. Erst „gegen  Ende des 2. Jahrhunderts begann man allmählich die danksagende Vergegen-  wärtigung Christi symbolisch als eine Darbringung dieses Christus als Gabe an  Gott anzusehen. Aus dem Danksagungsopfer wurde ein Darbringungsopfer ...  Darum ist das Meßopfer nach seiner liturgischen Seite hin ein Gebet, wie die  Urkirche gelehrt hat, und kann nur bildlich eine Gabendarbringung von seiten  der Menschen genannt werden. Eine Symbolik, welche die Urkirche bis zum  Ende des 2. Jahrhunderts vermieden und abgelehnt hatte, deren buchstäbliche  Auffassung aber auch bis zur Stunde noch nicht als Offenbarungswahrheiten  nachgewiesen oder gar definiert ist“*°. Wieland löste eine heftige Kontroverse  aus. Vor allen Dingen der gebürtige Franke und Innsbrucker Dogmatiker bzw.  Fundamentaltheologe Emil Dorsch SJ (1867-1934)°° lieferte sich mit Wieland  43  Specht-Bigelmair, Geschichte, 93; Hagen, A., Der Reformkatholizismus in der Diözese Rot-  tenburg (1902-1920), Stuttgart 1962, 76 Anm. 24; Reinhardt, R., Zu den Auseinandersetzun-  gen um den „Modernismus“ an der Universität Tübingen, in: id., Tübinger Theologen und  ihre Theologie. Quellen und Forschungen zur Geschichte der katholisch-theologischen  Fakultät Tübingen, Contubernium Bd. 16, Tübingen 1977, 345-346.  44  Wieland, F. S., Die genetische Entwicklung der sogenannten Ordines minores, Freiburg 1897.  45  Gatz, E., Rom als Studienplatz deutscher Kleriker im 19. Jahrhundert, in: RQ 86 (1991),  160-201, hier: 181.  46  Wieland, F. S., Mensa und Confessio. Studien über den Altar der altchristlichen Liturgie.  Bd. I. Der Altar der vorkonstantinischen Kirche, Veröffentlichungen aus dem kirchenhistori-  schen Seminar München, II. Reihe Nr. 11, München 1906; Aus den Reisen, die mit den For-  schungsarbeiten für diese Studie verbunden waren, entstand: Wieland, F. S., Ein Ausflug in  das altchristliche Afrika, Stuttgart-Wien 1900.  47  Ott, L., Grundriß der katholischen Dogmatik, Freiburg 71965, 482.  48  Wieland, F. S., Der vorirenäische Opferbegriff. Veröffentlichungen aus dem Kirchenhistori-  schen Seminar München, III. Reihe Nr. 6, München 1909.  49  ibid. XI-XII.  50  Koch, L., Jesuiten-Lexikon. Paderborn 1934, 444; Lakner, F., Die dogmatische Theologie an  der Universität Innsbruck 1857-1957, in: Hundert Jahre Theologische Fakultät Innsbruck  1857-1957, ZkTh 80 (1958), 131-132; Schneider, B., LThK 3, 21959;:526; Lorson; P5DThC,  Tables Generales, 1, 1951, 1033; Moll, Die Lehre von der Eucharistie, 33-35.Darum 1St das Mefßopter ach seıiner liturgischen Seıite hın ein Gebet, Ww1€e dıie
Urkirche gelehrt hat, und ann L1UT bildlıch eiıne Gabendarbringung VO seıten
der Menschen genannt werden. ıne Symbolik, welche diıe Urkirche bıs A
Ende des Jahrhunderts vermieden un abgelehnt hatte, deren buchstäbliche
Auffassung aber auch bıs ZUr Stunde och nıcht als Offenbarungswahrheıiten
nachgewıesen der al definiert 1St  d Wieland löste eıne heftige Kontroverse
A4AUS. Vor allen Dıngen der gebürtige Franke un Innsbrucker Dogmatiker bzw.
Fundamentaltheologe Emil Dorsch 5] (1867-1934)” lieferte sıch m1t Wieland

43 Specht-Bigelmauir, Geschichte, 9 E} Hagen, A‚ Der Reformkatholizısmus 1ın der 10Zzese Kot-

tenburg M920), Stuttgart K962: Anm. 2 9 Reinhardt, R‚ 7u den Auseinandersetzun-
gCH den „Modernıismus“ der Universıität Tübingen, 1In: 1d., Tübinger Theologen und
ıhre Theologıe. Quellen und Forschungen ZUT Geschichte der katholisch-theologischen
Fakultät Tübıingen, Contubernium 1 „ Tübingen I9 345—346
Wieland, S, Die genetische Entwicklung der SOgeNANNLEN Ordines miınores, Freiburg IN

45 Gatz, E7 Rom als Studienplatz deutscher Kleriker 1mM Jahrhundert, 1n )3
160—201, hıer: 1871

46 Wieland, S‚ Mensa und Contess1o. Studien über den Altar der altchristlichen Lıturgie.
Bd Der Altar der vorkonstantinıschen Kırche, Veröffentlichungen AUS dem kirchenhistori1-
schen Seminar München, ı88 Reihe Nr. ; München 1906; Aus den Reısen, dıe mıiıt den For-

schungsarbeıten tür diese Studıie verbunden I1,; entstand: Wieland, S’ Eın Ausflug ın
das altchristliıche Afrıka, Stuttgart-Wıen 1900

4 / (DtE: L) Grundriıf der katholischen Dogmatık, Freiburg 482
48 Wieland, S’ Der voriırenäıische Opferbegriff. Veröffentlichungen AUS dem Kirchenhistori1-

schen Semiıinar München, 1588 Reihe Nr. 6’ München 1909
49 ıbıd.C

Koch, L’ Jesuiten-Lexikon. Paderborn 1934, A Lakner, F7 Die dogmatische Theologie
der Universıität Innsbruck /7-1 In: Hundert Jahre Theologische Fakultät Innsbruck

kTh (1958), 131-132; Schneıider, B’ LThK Z 526; Lorson, P’ BELC,
Tables Generales, 1) 1954 1033; Moll, Die Lehre VO der Eucharıstıe,n
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eiıne Schärte stet1g zunehmende Auseinandersetzung?‘. Auft der anderen
Seıite tand die Arbeıt die höchste Anerkennung Adaolf VO Harnacks: „Aber 1mM
Grunde 1sSt seıne Abhandlung eiıne sıegreiche Polemik tradıtionelle
katholische Vorstellungen. Da der Vertasser katholischen Glaubens 1lSt, trıtt
nırgendwo hervor, C sSEe1 enn 1n der beiläufigen Prädizierung des Hebräer-
briefes als eınes paulinischen Schreibens“, un „Möge 1Ur die protestantıische
kırchenhistorische Forschung hınter der katholischen, die eınen oroßen
Aufschwung 1ın DeutschlandAhat, nıcht zurückbleiben‘ 92 5ogar ın
seıiner berühmten „Kaisergeburtstagsrede“ VO 1907 hebt der Grofß(ßmeister der
protestantischen Dogmengeschichtsschreibung den Jungen katholischen (322
ehrten hervor  95  $ Damıt 1st Wiıeland W1€ eın anderer katholischer Wıssen-
schaftler 1n dieser eılıt VO dieser Seıite geehrt worden, W as 1m katholischen
Raum auch notlert wırd, wart INnan doch dem Dıllınger Subregens VOTL, seıne
Thesen lıefen 1mM Grunde auf die verurteılte proposıt1io des Inquisıitions-
dekretes „Lamentabile Sa|ne exıtu“ hınaus, die die Auffassung verurteılt hatte,
das christliche Abendmahl habe PIFST allmählich die Natur eıner lıturgischen
Handlung angenommen  54_ Dıie TEL Bücher Wiıelands wurden Januar 1911
indiziert?>. Schon vorher, 1910 hatte Wıeland ach Verweıigerung des Antı-

51 Wiıeland, Mensa und Confessio, Ww1e Anm. 4 9 Rezensıion azı Dorsch, B Altar un!
Opfter. Bemerkungen ZUuUr Studıe Dr. Franz Wıelands ber Mensa und Confessio: 1nN: ZKTh

307—352; Wiıeland, S) Die Schriftft Mensa un: Contess1io und Emil Dorsch 5] ın
Innsbruck, 1ne ntwort. Veröffentlichungen AaUuUs dem kırchenhistorischen Seminar München,
H4: Reihe Nr. 4, München 1908; Dorsch, Da Der Opftercharakter der Eucharistie e1INst un
Jetzt. Eıne dogmatisch-patristische Untersuchung AT Abwehr. Veröffentlichungen des bıb-
lısch-patristischen Seminars Innsbruck, 4’ Innsbruck 1909, 1m Anhang 1St Nr. noch
einmal abgedruckt; Wiıeland, Der vorırenäıische Opferbegriff, WwWI1e Anm 4 S Dorsch, Apho-
rısmen un: Erwägungen Zur Beleuchtung des vornıcänischen Opfterbegriffes, 1 kTh

FE Zu den Detaıils der Kontroverse, denen sıch och wesentlich mehr utoren
beteiligen, vgl Dorsch, Opftercharakter, /-11; Wieland, Der vorırenäıische Opferbegriff, 63
"ThC 1 „ 1928; 864—865 un! 263—964; Moll, Di1e Lehre VO der Eucharistie, 43 Anm. 41—45
Harnack, A7 1n: H1LZ 351 (1906) 62/7/-628, 1er‘: 627; vgl Dorsch, Opfercharakter, und 9—1
Harnack, A’ Protestantismus und Katholizismus ın Deutschland, Berlıin 1907, wıederabge-druckt 1 Harnack, V3 Aus Wıssenschaftt und Leben, Gießen 191 17 2725—97250
ASS, 1907), 476; DS 3449 „Coena christiana paulatım ındolem actıonıs lıturgicae S5U-

9hi, quı Coenae CONSUCVECFANLT, characterem sacerdotalem acquısıverunt“, He1-
NCI, Der Cuc Syllabus, 193190 in vorstehender These wird die Entstehung des Priester-
LuUums ın der Kırche daraus erklärt, da die christliche Abendmahlsfeier allmählich eiınen Op-tercharakter annahm“; Vgl Pıus A Pascendı domuicı oreg1Ss, 18, 1n Miıchelitsch, Der CUu«C

Syllabus, 224-225, 284—-285; Dorsch, Altar und Opfter, 310; id., Der Opftercharakter, 156—1 7 „
Rauschen, Eucharistie un: Buße, 7 9 Lo1sy, A7 Autour d’un petit lıvre, Parıs 21903 2572

55 AAS (191 41; Vgl Schnitzer, J; Der katholische Modernismus, 1N: Pol 1831
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modernisteneides seıne Posıtion als Subregens aufgeben mussen. 1914 AT -

beitete als „wissenschaftlicher Hıltsarbeiter der Uniiversitätsbibliothek“
1ın Tübingen”®. Wielands Thesen nıcht Ur dogmatisch bedenklich,
Harnacks Lob 1St auch seıne hıistorisch-philologische Argumentatıon häufig
brüchig”‘. Seine Arbeıten spielen 1ın den HEBn Forschungen keine Rolle
mehr>®. Jedenfalls zeıgt die Mefßopferkontroverse sehr deutlıch, da{fß die TYTOoONn-
ten nıcht einfach zwischen „Dogmatikern“ un: „Hiıstorikern“ verlieten.

Der Jüngere Bruder des Dıillinger Subregens, Konstantın Wieland
(1877-193I se1lt 1906 ach einem Jurastudium ebenfalls Priester der 107zese
Augsburg, hatte seıne Stellung als Beneftiziat 1n Lauingen aufgrund der Verwe1-
SCIUNGS des Antımodernisteneides ebentalls verloren®  19  - Im Gegensatz se1-
11C Bruder hatte das Priesteramt verlassen, sıch als modernistischer Agıta-
([O*x% betätigt® un W ar schließlich ach eiınem Umweg ber die Soz1aldemokra-
t1e Parteigänger Ludendorftts geworden®“. Seine Ablehnung des Modernıi-
steneıdes hatte austührlich publizistisch begründet®” un dabe1 auch die

eıters Katholischer Literaturkalender, (1 700; Schematismus der Geistlichkeit des
Bıstums Augsburg für das Jahr 7958 405; Z seiıner Thematık och die Fortsetzung VO  —

„Mensa un! Contessio“: Wiıeland, F’ Altar und Altargrab der christlichen Kıiırchen 1m
Jahrhundert, Leipzıg 1912

5/ 50 liegt dıe MNECUECTC Forschung bel der Interpretation VO lgn 5’ mMi1t Moll, Die Lehre Va

der Eucharistıie, 98—99 näher be1 Dorsch, Der Opfercharakter, 26—29 und Rauschen, FEuchari-
stie und Buße, 8 9 als bei Wiıeland, Der vorırenäische Opfterbegrifft, S61 Vgl Z D'ThC
10, Parıs 1928, 8928923

58 Lıttle, P) The meanıng ot the altar ın the Sacred Scriıptures and ın SOINC early christian
wriıters, Exc Dıiıss PUuc, Melbourne 1965; Inıguez, J. A’ E1 Altar Cristiano, Bd De los Or1-
oines Carlomagno (> I1 Ano 800), Pamplona 1978

59 Hagen, Reformkatholizismus, Anm 2 E} 82-83; I'rıppen, N, Schnitzer, A7 Aus dem Tage-
buch eines deutschen Modernisten. Aufzeichnungen des Münchener Dogmenhistorikers
Joseph Schnitzer aus den Jahren 2-19 1n: Schwaiger, G, Autbruch 1Ns Jahrhundert.
Zum Streit Retormkatholizıismus und Modern1ismus, Studıen ZU!T Theologie un! Geistesge-
schichte des Neunzehnten Jahrhunderts, Bd 230 Göttingen 1976, 139—292; 1er‘ Zn Anm. 209
I'rıppen, N7 Päpstlicher Antıiımodernismus un! staatlıches Plazet, In: Albrecht in d.y Polıi-
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1er‘ 265 Anm. 2 D Schnitzer, J, Der katholische Modernismus, In: Pol 183
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tholiken für dıe Reichstagswahl 1942 Augsburg 1941 ders., Hat Jesus geirrt? Eın LÖösungs-
versuch ZUT Parusiefrage, Dillingen 1910, vgl (191 207; Hagen, Reformkatholizismus,
85283
Hagen, Reformkatholizismus, Anm.
Wieland, K Eıne deutsche Abrechnung Inıt Rom. Protest den päpstliıchen Modern1i-
stene1d, München vgl Schnitzer, Pol 183—184; Loome, M., Liıberal-Catholicısm
Retorm Catholicısm Modernism. contribution 180 orlıentatıon ın modernist research,
Tübıinger Theologische Studıen, Bd 14, Maınz 1979, 284



Wılhelm Imkamp
Kontroverse das Mefopfter herangezogen. Aus der Kontroverse ZOg den
Schlufß: Dafß alle Theologen selbst keine Ahnung davon haben,
W as S$1e sıch der Messe denken un: WI1e S1e dieselbe erklären sollen? Da{fiß
S1e ıhre Me{(fämter halten, hne auch 1Ur eıne halbwegs vernünftige Begrün-dung für diese ıhre „allerheiligste“ Zeremonie besitzen®*>“

Ausgangspunkt dieser Vulgarisierung W ar die VO dem Passauer Lycealpro-tessor Georg Pell (1849-1Avorgelegte Meßopfertheorie®®. Pell stand ohl
1n der Lıinıe der Oblationstheorien Thalhoferscher Provenijenz®’, tührte diese
aber weıter: „Dıe Opftertätigkeit Jesu beginnt be; seıner Empfängnis und endet

Kreuz. Seın SANZCS Leben 1St eın einzıger Gehorsamsakt, der sıch Kreu7z
kristallisiert und konzentriert hat.“6® Das Opfter besteht also ın einem ethi-
schen Akt Damıt wırd der Opferritus einem reinen Symbol des inneren
Opfters®?, der Opferakt wırd 1ın einen wesenhafrt gvabenfreien Akt verlegt‘®. Mıt
diesem geistigen Opfterbegriff steht Pell „dırekt der indirekt in der Genealo-
z1€ der Mysterienlehre“/!., In Konstantın Wiıelands Buch, „Eıne deutsche A
rechnung mıt Kom 1st U der Lehre VO MefSopftfer eın SaAaNZCS Kapıtel gC-wıdmet*, wobe] auch Franz Seraph Renz angegrıffen wWaird“: allerdings 1Ur

Wiıeland, Eıne deutsche Abrechnung, 108
Eggersdorfer, X) Dıi1e philosophisch-theologische Hochschule Passau: Dreihundert Jahreihrer Geschichte, Passau 1933 341—342; Kosch, Das katholische eutschland, B  5 Augs-burg 1933; 3463; Imkamp, Die katholische Theologie, 550
Pell, G‚ Noch eın Lösungsversuch ZuUur MeiSopferfrage, Passau 1908; ders., Jesu Opfterhand-lungen 1ın der Eucharistie. Noch eın Lösungsversuch Meßopferfrage Revısıon desOpfterbegriffs, Passau 1910 vgl Wınklhoter, A’ Der Passauer Dogmatıiker Georg Pell undseiıne Meßopfertheorie 1M Zusammenhang der NeUeren Lösungsversuche, In: Passauer Stu-1en. Festschrift tür Bıschof Dr. Dr Simon Konrad Landersdortfer SB ABE Jahrestag SE1-
nNer Priesterweihe, dargeboten VO der Phil.-Theol Hochschule Passau, Passau 1953 115—146,

6/
bid 116 Anm Auflistung der verschiedenen Neubearbeitungen der Schrift Pells
Lepın, L’idee, 625; De la Taılle, Mysterıum tıdei, 176 Anm. F Egger, B Enchirıdion Theolo-o1a€ Dogmatıcae Specıalıs, Brixen 882—-883

68 Wınklhofter, Der Passauer Dogmatiker, 125
69 ıbıd 135

bid 7
/1 bid 146

Wıeland, Eıne deutsche Abrechnung, 107-117; Wıeland macht sıch hier —1 dıe Aus-führungen VO Germanicus, Katholische Theologie, 1N: Das Freie Wort, I1 Februarheft 1910,eıgen; Vert. 1St der Rottenburger Diözesanpriester Otto Wecker (1882—-1965), für den1mM gleichen Jahr das Pseudonym Clericus Germanıcus nachgewiesen Ist, vgl Loome, LiberalCatholicism, 261 un!| 270; Hagen, Reformkatholizismus, /4—75; eckler, M 9 Theologie VOTGericht, Der Fall Wılhelm och Eın Bericht, Contubernium. Beıträge Z.LIT: Geschichte der
f3

Eberhard-Karls-Universität Tübingen 37 Tübingen F7 Anm 25
Wıeland, Eıne deutsche Abrechnung, H13



Eıne Dıiıllınger Diskussion das Mefßopfer
Pell besondere Aufmerksamkeit erfährt/*. Wiıeland folgert aus der Diskussion

das heılıge Meßopfer: „Die horrende Tatsache, da{ß$ die katholischen heo-
logen sıch in iıhrer Mefsopferlehre selbst nıcht auskennen, da{fß S1e ıhr Heilıgstes
und Höchstes, das Dogma VO der Erlösung der Messe, nıcht in Einklang
bringen wıssen mi1t der Vernunftft, diese Tatsache redet eıne gewaltige Sprache

c /5und laut VO  — dem trostlosen Zustand der katholischen Kirchenlehre.
Schärtfer an INan theologische Diskussionen un: das spekulatıve Rıngen

dogmatische Probleme ohl nıcht diskreditieren. Das Beispiel zeıgt ber-
deutlıich, WwW1e€ schnell komplizierte, theologische Sachverhalte Agıtations-
instrumenten antıkirchlicher Tagespolemik werden können. Die Polemik
Konstantın Wiıielands wiırd immerhıiın auch och VO Friedrich Heıler

92-1967)”® als Beleg für die Darlegungen ber das Mefopter 1ın seiınem Buch
ber den Katholizismus zıitiert//.

Die Frage ach der Wırkung der Me{fsopferdiskussion MU 1er offenblei-
ben Erzbischof Konrad Gröber (1872-1948)”® jedenfalls vermutet vielleicht
doch nıcht ganz unrecht in seiınem berühmten Memorandum VO

18 1943 für die Überbetonung der Bedeutung des Volkes 1m Opfergesche-
hen durch die lıturgische Bewegung dıe Wielandsche These, 1m Urchristentum
habe 6S eın eigentliches Opfter gegeben, als Grundlage’?.
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